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i Bekanntmachung. 
Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche 


fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie uber die 


ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurt M. er⸗ 
hoben worden ſind, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einverſtaͤndniß mit Sr. 


Treellenz dem Herrn General-Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Alle 
Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a/ M. oder Aufforderungen zum Spiel in derſelben enthalten, 


oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, 
Poſtanſtalt, durch welche der E 


muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren Empfange an diejenige 
mpfaͤnger ſolche erhalten „zurückgegeben werden, und die Poſtanſtalten find ange⸗ 


wieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf 
gezahlten Porto's zu leiſten. 


Wer die 


gleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhält, 


einer fremde 


ſuchung und Strafe gezogen wird. 


PY i a 
Berlin, vom 5. Marz. — Des Königs Majeftät 


haben de 


ſer Anordnung keine Folge leiſtet hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für der⸗ 


und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des Spiels in 


u Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des $. 1. der Verordnung vom 7. December 1816 zur Unter⸗ 


ir 


m bei der Hauptbank ſtehenden Geheimen 
Kanzlei⸗Seeretair Buſch dem Aelteren, bei Vollendung 
ſeines funfzigſten Dienſtjahres den Rothen Adlerorden 


Ater Klaſſe 


gen und 
Theile de 


zufolge find auch die dortigen Fluͤſſe, als die Floͤhe, 


ſchopau 


geriſſen o 
richtet wo 


ne 


Allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Deut ſchlan d. 
Dresden, vom 2. Mär. — Am 28. Februar 
Abends in der 11ten Stunde erfolgte hier der Aufbruch 
des Elbeiſes, und hat ſeitdem die Waſſerfluth derge⸗ 
Rate zugenommen, daß folche heute an dem an der 
Bruͤcke befindlichen Elbmeſſer bis auf 844 Ellen geſtie⸗ 
auch mehrere dem Elbufer nahe gelegenen 
r hieſigen Vorſtaͤdte und Friedrichſtadt unter 
aſſer geſetzt ſind. — Nachrichten aus dem Gebirge 


und Mulde durch den Eisgang ſehr bedeutend 
angeſchwollen, und dadurch mehrere Bruͤcken mit fort 


d 
rd 


er beſchaͤdigt, und ſonſtiger Schaden ange⸗ 


en. 


Berlin den 31. Januar 1829. 
Koͤuigl. Preuß. General Lotterie + Direction. 


Frankreich. 

Paris, vom 25. Februar. — Geſtern hielten Se. 
Majeſtaͤt einen Miniſterrath, bei welchem der Fürft 
von Polignac wieder zugegen war. 5 2 

Die Gazette de France behauptete geſtern, daß, 
wenn das jetzige Miniſterium die Maſorität in der 
Wahlkammer nicht habe, kein anderes irgend einer Are 
ſie haben wuͤrde; daß aber jedes andere als das jetzige 
Miniſterium, die Majorisät der erblichen Kammer und 
das Koͤnigthum gegen ſich haben würde. Das Jour- 
nal des Débats bemerkt dagegen heut: „Wir glau⸗ 
ben uns nicht zu taͤuſchen, wenn wir verſichern, daß 
jede außerhalb der Reihen des jetzigen Miniſteriums 
zuſammengeſetzte Verwaltung die Majorität in der 
Wahlkammer haben würde, und daß es unter allen in 
dem Sinne der Majoritaͤt der Deputirtenkammer ge⸗ 
bildeten Miniſerien kein einziges geben wuͤrde, das die 
Majorität der Pairskammer und das Königthum nicht 
für ſich Hätte.’ 

Man befchäftige ſich viel mit der bevorfichenden 
Seſſton und der mit Ungeduld erwarteten Thronrede. 


wenn die Adreſſe A 
meinen, der König habe in ſeiner hohen Weisheit den 


wuͤrdige Haltung entgegenſtellen; 


Einige ſprechen von einer Prorogation der Kammer, 
8 feindlich ausfallen ſollte. Andere 


Entſchluß gefaßt, daß wenn das Miniſterium keine 
Majorität in den Kammern finden wuͤrde, es dem Ge⸗ 
ſchicke der Nepräfentativregierung anheim geſtellt wer⸗ 
den, und zuruͤcktreten ſollte. Noch andere find der 
Anſicht, auch im Falle einer feindſeligen Adreſſe werde 
ſich das Miniſterium nicht aufhalten laſſen, und das 
Budget eroͤrtern, der einzige Punkt, an den man ge 
genwaͤrtig zu denken ſcheint. Hier muß man denn 
allerdings auch ſagen, daß die Verweigerung des Bud⸗ 
gets bei gewiſſen Gemuͤthern der Kammer größere 
Schwierigkeiten als die Adreſſe findet Es iſt ſelbſt 
ein Anſchein vorhanden, daß eine Fraktion des linken 
Centrums nicht wagen wuͤrde, die Auflage zu verwei⸗ 
gern; da ſie, ihrer Aeußerung zufolge, den Öffentlichen 
Dienſt nicht laͤhmen will, was doch bei Verweigerung 
des Budgets eintreten muͤßte. In Bezug auf dieſe 
Frage ließe ſich die Kammer auf folgende Art einthei— 
len; 150 Stimmen gegen das Budget, 270 für daſ⸗ 
ſelbe. Bis jetzt iſt wenigſtens die Oppoſition nicht 
ſtaͤrker. 8 a 
Die Gazette de France enthält heute einen Auf— 
ſatz, worin ſie erklaͤrt, daß es keine miniſteriellen 
Blaͤtter gebe, wie die Oppofition ſolches taͤglich behaupte, 
und daß es, zum erſtenmale ſeit der Wiederherſtellung 
der Monarchie, dergleichen Blaͤtter aus dem einfachen 
Grunde nicht geben koͤnne, weil die Miniſter noch 
kein Syſtem hätten; es gebe nur royaliſtiſche Blaͤt⸗ 
ter, und dieſe haͤtten nicht die Miniſter, ſondern die 
Wahl derſelben, als eine Prärogative des Monarchen, 
welche die liberale Parthei vernichten wolle, verfochten; 
es gebe in Frankreich nur zweierlei Zeitungen: ſolche, 
welche die Souverainität des Königs vertheidigten, 
und ſolche, die ſie angriffen. — In einem andern Ar⸗ 
tikel aͤußert das gedachte Blatt: „Mit dem 2. März 
beginnt eine der wichtigſten Epochen unſerer volitiſchen 
Exiſtenz. Die Revolutions⸗Maͤnner find unter ſich 
nicht einig; die monarchiſch geſinuten dagegen verbindet 
ein und daſſelbe Band der Liebe und Ergebenheit für 
den Thron. Laßt uns daher der zuͤgelloſen Vermeſſen⸗ 
beit unſeter Gegner eine unerſchuͤtterliche Feſtigkeit 
ihren Sophismen die Wahrheit, ihrem Zorne eine 
und find ihrer zwei⸗ 
mal ſo viel, als man uns ſagt, wir werden die ſtaͤr⸗ 
keren ſeyn, weil wir das gute Recht und die Ver⸗ 
nunft auf unſerer Seite haben.“ — Das Journal du 
Commerce macht zu dieſen Worten folgende Bemer— 
kung: „Die Miniſter verhehlen ſich nicht mehr, daß 
ſie in der Deputirten Kammer die Winorität haben; 
ſie wollen aber, wie es ſcheint, dieſen Mangel an 
Stimmen durch ein Uebermaaß an Tugenden, Talen⸗ 
ten, Einſichten und Verdienſten aller Art erſetzen. Es 
mag wohl ſeyn, daß die miniſteriellen Koͤpfe mehr Ge⸗ 
wicht als die conſtitutionellen haben, aber dieſe ſind 


leider die zahlreicheren, und die Menge macht das 
Geſetz.“ ; 

Ein Schreiben aus Toulon vom 19ten d. enthält 
folgendes: Die Fregatte Aſtrolabe wird morgen nach 
avre abſegeln, fie hat einen Sarkophag und aͤgypti⸗ 
che Mumien an Bord, welche die wiſſenſchaftliche Com⸗ 
miſſion von Morea für das Mufeum der Naturge⸗ 
ſchichte zu Paris mitgebracht hat. Morgen erwartet 
man Inſtruktionen für den Admiral de Rigny, die ihm 
durch die Fregatte Armide mitgetheilt werden ſollen. 
Die Arbeiten zur Ausruͤſtung der Expedition gegen 
Algier — die im ſuͤdlichen Frankreich ſehr gewuͤnſcht 
wird — dauern unausgeſetzt fort. In dem hieſigen 
Arſenal herrſcht die größte Thaͤtigkeit und die Zahl 
der Arbeiter iſt bedeutend vermehrt worden. Auch der 
Majeſtueux fol zur Expedition ſtoßen. Man behaup⸗ 
tet, daß der Hafen von Carthagena zum Stapelplatz 
fuͤr alle Lebensmittel und zum Orte erwaͤhlt worden 
ſey, wo die Schiffe, die etwa Havarie gelitten haben 
ſollten, ausgebeſſert werden koͤnnten. Man ſoll ſich 
deswegen bei dem Koͤnige von Spanien verwandt und 
die Erlaubniß erhalten haben, über alles, was Frank⸗ 
reich in dieſem Hafen nuͤtzlich ſeyn koͤunte, frei zu ver⸗ 
fügen. Das zu Straßburg in Garniſon liegende 2te 
leichte Infanterie, Regiment hat Befehl, ſich zum Abs 
gange zur Expedition nach Algier bereit zu halten. 

Zu der (bereits von uns nach der Quotidienne ges 
gebenen) Liſte der nach Afrika beſtimmten 17 Infan⸗ 


\ 


terie-Regimenter kommen noch 6 Sapeur- und 2 Mi⸗ 
neurs;Compagnieem Die Quotidienne bemerkt heute 
nachträglich, daß jedes Regiment aus 2 Vataillonen 
und jedes Bataillon aus 750 Mann beſtehen werde. 
Hiernach wuͤrde alſo, wenn noch 4 Garde, Bataillone 
und 1 Lanciers-Regiment von 300 Mann hinzukaͤmen, | 
das ganze Corps etwa 30,000 Mann ſtark ſeyn. Das 
Gerücht, daß der Graf Guilleminot' in dem geſtrigen 
Miniſter-Rathe zum Ober-Befehlshaber der Expedition 
ernannt worden ſey, wird von der Gazette zu den 
Täges-Luͤgen gezählt. 

Das Componium, ein Tonwerkzeug, verfertigt von 
einem deutſchen Kuͤnſtler, der lange in Amſterdam ger | 
wohnt hatte, welches ſeiner Zeit fo viel Aufſehen 
machte, iſt von der Dauphine gekauft und dem Frauen⸗ 
kloſter der Dames du Sacrement verehrt worden; 

Ein Verein von Frankfurter Kaufleuten hat 
von Hrn. Branne fein ſchoͤnes, früher Hrn. Mouton 
gehoͤriges, Weingut im Bezirk Pauillae, auf dem hal 
ben Wege zwiſchen der Tour de Cordouan und Vor⸗ 
deaur für 1 Mill. 100,000 Fr. gekauft. 


Sen ee > 
Franzoͤſiſche Blätter enkhalten folgende Privat⸗Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 15. Februar: „Der König 
hat eine Ober⸗Marine-Commiſſion unter dem Namen 
einer konſultativen Kommiſſion des Marine-Miniſte 
riums niedergeſetzt; dieſelbe beſteht aus zwei Geſchwa⸗ 


8 N — 791 
8 der⸗Chefs 5 zwei Marine⸗Brigadiers, zwei Schiffs: und 


zwei Fregatten -Capitainen, aus dem General-Inten⸗ 
danten und dem General-Controlleur der Marine, dem 
Director des hydrographiſchen Inſtituts und zwei Ser 
cretairen. Praͤſident derfelben iſt der General-Direk⸗ 
tor der Seemacht und General-Capitain der Marine, 
Don Juan Villaviceneio. Sie wird nicht nur ihr 
Gutachten uͤber die ihr vorgelegten Gegenſtaͤnde abge⸗ 
ben, ſondern ſich auch mit einer Reform der Marine⸗ 
Verordnungen beſchaͤftigen. — Wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen will, ſoll der Koͤnig von Neapel geſonnen 
ſeyn, ſeine dritte Tochter aus zweiter Ehe, die Prin⸗ 
zeſſin Donna Maria Antoinette von Bourbon, 16 
Jahr alt, Dom Miguel zur Gemahlin zu geben. — 
Man verſichert, daß naͤchſtens ein Koͤnigliches Dekret 
erſcheinen werde, durch welches 300 Individuen, welche 
in den Aufſtand in Katalonien verwickelt waren, und 
die ſich jetzt auf den Galeeren an der Afrikaniſchen 
Kuͤſte befinden, die Freiheit und ſogar ihre Aemter. 
und Ehrenſtellen wieder erhalten ſollen, da die Weiſe, 
auf welche der Graf Espana. bei ihrer Verurtheilung: 
zu Werke gegangen iſt, unſerer Geſetzgebung ganz zu⸗ 
widerlaͤuft. 
einer Kommiſſion für den öffentlichen Kredit betreffen, 


an der zwei Direktoren der Sankt-Ferdinands- Bank, 


Don Andreas Caballero und Don Julian Perez und 
ein Zahlmeiſter derfelsen Theil nehmen ſollen. — Das 
erſte Garde-Regiment von der hieſigen Garniſon hat 
am hellen Tage einen ſonderbaren Zollunterſchleif be— 
gangen, uͤber den viel gelacht worden iſt. In dem 
Dorſe Carabanchel lag namlich für dieſes Regiment 
ein Depot von 1500 grauen Tuchhoſen, welche das 
Thor⸗Zollamt nicht ohne die im Tarif feſtgeſetzten Ab⸗ 
gaben fuͤr alle in die Stadt einzufuͤhrenden Waaren 
einlaſſen wollte. Der Oberſt wollte ſich aber zu dieſer 
Zahlung nicht verſtehen. Geſtern ruͤckte nun das ganze 
Regiment aus der Stadt und marſchirte nach Cara⸗ 
banchel. Hier legten die Soldaten die alten Dein 
kleider ab, ſteckten fie in ihre Torniſter und zogen die: 
neuen an, worauf das Regiment mit klingendem Spiel, 
in die Hauptſtadt zurückkehrte. — In der hieſigen 
Koͤnigl. Cigarren-Fabrick, in welcher 3. — 4000 Frauen: 
und eben jo viel Männer arbeiten, iſt ein Aufſtand⸗ 
ausgebrochen, der drei Tage dauerte und den die Be⸗ 
erden nur mit Mühe. unterdruͤcken konnten. Der 
Direktor der Fabrik fand nämlich, daß viele Cigarren⸗ 
ſchlecht gewickelt waren, und befahl, da hieraus fuͤr 
den Verkauf Nachtheil entſtand, die für ſchlecht er⸗ 
kaunten Cigarren auf Koſten der Arbeiter auszumer⸗ 
zen. Die Frauen, über dieſe Maaßregel erbittert, fielen: 
Über den Direktor her, verwundeten ihn und würden: 
ihn umgebracht haben, wenn ihm nicht die: Übrigen: 

eamten der Fabrik beigeſprungen waͤren. Die Wache 
wurde herbeigerufen, war aber nicht ſtark genug und 
wußte Verſtaͤrkung, for wie alle Polizei⸗Sbirren, zur. 
Hülfe, holen. Zwei. Compagnieen. von der Garde: 


= 


Ein zweites Dekret ſoll die Errichtung 


ſchloſſen die in eine Feſtung verwandelte Fabrik ein, 
der Inſpektor der Koͤnigl. Milizen kam mit einem 
zahlreichen Generalſtaabe geritten und recognoscirte den 
Platz, der ſich nach 72 ſtuͤndiger Belagerung wegen 
Hungersnoth der Vertheidigerinnen ergeben. mußte. 

Dreißig Hausbediente des Koͤnigs von Sicilien 
find mit mehreren hier gekauften Gegenſtaͤnden, unter 
denen ſich 50 ſchoͤne Pferde und viele Jagdhunde be⸗ 
finden, nach Neapel abgegangen. — Herr Burgos 
hat den Pallaſt Portazgo in der Straße Atocha 
fuͤr 200,000 Fr. gekauft. Auf beiden Seiten der von 
hier nach Irun fuͤhrenden Straße ſollen 80,000 
Baͤume gepflanzt werden. Das Linienſchiff „Heroe.“ 
iſt von Ferrol mit 218 Mann Infanterie nach Cadix 
abgegangen; dieſe Truppen ſind fuͤr die Philippiniſchen 
Inſeln beſtimmt.““ 

Port u g a l. 

Liſſabon, vom 10. Februar. — Die ſaͤmmtlichen 
in Rede ſtehenden Maaßregeln, die zu erhaltende Am⸗ 
neſtie betreffend, ſollen durch die Bemuͤhungen des Mir 
niſters Baſtos vereitelt worden ſeyn. Man will be⸗ 
haupten, daß der letzte Entwurf, den man der engl. 
Regierung mitgetheilt hat, fo: lächerlich geweſen ſeyn 
ſoll, daß ſelbſt die eifrigſten Anhänger D. Miguels in 
London, ſo wie die von ihm Beauftragten, die ſich 
dort aufhalten, damit unzufrieden geweſen ſeyn ſollen. 
Hr. Thierry (ein Franzoſe) , den der Graf da Ponte 
(aus Paris) als Courier abgeſchickt hatte, ſoll unter 
ſeinen Depeſchen ebenfalls einen Amneſtie Entwurf ge 
habt haben, allein etwas zu ſpaͤt damit angelangt: ſeyn. 
Seine Depeſchen hatte er am 30. Januar dem. Vis⸗ 
conde v. Santarem uͤbergeben: wahrſcheinlich war in⸗ 
deß ihr. Inhalt von wenig angenehmer Art, denn erſt 
am andern Morgen entſchloß dieſer ſich dazu, D.. Mi⸗ 
guet davon in Kenntniß zu ſetzen.“ Uebrigens iſt. Here 
Thierry bei den Apoftolifchen ſehr beliebt, da er ihre: 
Grundſaͤtze theilt: er ſieht ſich Häufig: mit den Herren 
da Coſta- und Mackenzie, und hat ſchon mehrmals er⸗ 
klaͤrt, daß Frankreich bereit ſey, D. Miguel anzuer⸗ 
kennen. 

Pariſer Blaͤtter berichten aus Liſſabon⸗ vom 10ten 
Februar: „Vorgeſtern iſt Dom. Miguel nach Salva⸗ 
terra abgegangen, wos er bis zum. Karneval bleiben 
wird. — Der Kriegs⸗Miniſter macht in der hieſigen 
Hof⸗Zeitung die Namen von 41 Offizieren. der Milizen 
in. Alemtejo bekannt, welche kraft eines Dekrets Dom: 
Miguels vom: 28ſten d. M. den' Abſchied erhalten. 
Ju der vorgeſtrigen Nacht find in dere Kaſerne St: 
Domingo mehrere Offiziere des 6ten Jaͤger⸗Regimentes 
unter ihnen der Commandeur deſſelben, Emmanuel Vas, 
verhaftet worden. Dieſe Maaßregel iſt in Folge auf⸗ 
gefangener Briefe: in der: Feſtung Almeida und einer 
angeblichen! Verſchwoͤrung, in der Provinz Tras os 
Montes getroffen worden, an deren Spitze der Marg. 


dieſer wird noch immer als 


on Chaves treten ſollte; 
1 2 eur von Almeida 


geiſtesverwirrt bewacht. Der Gouvern 
iſt hierher berufen worden. 


g En gel an d. 

London, vom 23. Februar. — Der Courier ſagt 
von der Ernennung des Prinzen Leopold zum ſouverai⸗ 
nen Fuͤrſten von Griechenland, daß fie das Nefuitat 
einer weiſen und wohluͤberlegten Politik je, und daß 
die gemaͤßigte Geſinnung, ſo wie die Charakter ⸗Feſtig⸗ 
keit dieſes Fuͤrſten, verbunden mit ſeiner gewöhnlichen 
Umſicht, eine verſtaͤndige und verſoͤhnliche Regierung 
erwarten laſſen. Ueberflͤͤſſig ſcheine es, fuͤgt das ge⸗ 
nannte Blatt hinzu, auf die Vortheile hinzuweiſen, 
die dem neuen Staate daraus erwachſen, daß es einen 
Souverain erhalte, der von den drei verbuͤndeten 
Mächten uͤbereinſtimmend erwaͤhlt worden ſey, und in 
ſeiner Perſon alle Eigenſchaften vereinige, die zur 
Wohlfahrt und Ruhe der Regierten nothwendig ſeyen. 
Das Hof- Journal e noch it der ge 
a (d keine Anſtalten getroffen, aus denen man auf 
Er bald zu reihe Abreiſe nach Griechenland 
ſchließen koͤnnte. es ſey aber auch nichts vorgefallen, 
wodurch ſeine Abſicht, dahin zu gehen, in Zweifel zu 
ſtellen wäre. — Mehrere Engländer , die der Neu⸗ 
griechiſchen Sprache mächtig find, ſollen, dem Verneh⸗ 
men nach, den Prinzen Leopold nach Griechenland bes 


gleiten. 


In „Daß Koͤnig Ferdinand 


der Times lieſt man: 
ſeine Abſichten auf Mexiko noch nicht ganz aufgegeben 
habe, koͤnnen wir aus mehreren zuſammentreffenden 
Umſtänden ſchließen. Aus Cadix wird unterm 29ſten 
Jauuar gemeldet, daß eine Expedition feſt beſchloſſen 
fey, wiewohl über die Zeit ihres Abganges, wegen 
Mangel an Geld, bisher noch nichts beſtimmt iſt. Ju⸗ 
zwiſchen durften, wenn es dem Herrn Arietta gelingt, 
eine Anleihe, gegen Verpfaͤndung der Revenuͤen von 
Cuba, zu Stande zu bringen, die Haupt Materialien, ö 
die zu einer Expedition noͤthig ſind, im nächften October 
von Cadix abgehen. Cuba aber wied wieder der Punkt 
feyu, von dem zuletzt 55 ia gegen die Mexikani⸗ 
Y nabhaͤngigkeit ausgehen Joll. 5 ES 

5 5 bac Oppoſition, welche das Miniſterium 
im Parlamente findet, iſt in Hinſicht auf die Finanzen, 
und an der Spitze derſelben ſteht Herr Hume, welcher 
das bischen Schaam, die ihm ſein ſelbſtſüchtiges Be⸗ 
nehmen bei der Griechiſchen Anleihe eiufloͤßen mußte, 
kuͤhn überwunden hat, und jetzt wieder in ſeiner gan⸗ 
zen Kraft als Oekonomiſt daſteht. So ſehr uͤbrigens 
derſelbe es ſich angelegen ſeyn laßt, detaillirte Angaben 
uͤber die einzelnen Zweige der Finanz⸗Verwaltung zu 
erhalten und zuſammen zu ſtellen, ſo begeht er doch 
oft Irrthuͤmer, und dieſer haben ſich die Miniſter 
allezeit bedient, um ein Gelaͤchter gegen ihn zu erregen. 
Zuweilen aber wagt er ſich auch an hoͤhere Gegen— 
ſtaͤnde, als da ſind: die Kirchen⸗Einkuͤnfte u. dgl., und 
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da er ein Schotte iſt, und weder mit vornehmen Fa⸗ 
milien, noch mit irgend einer Parthei in enger Ver: 
bindung ſteht, ſo verſtoͤßt er nicht ſelten gegen alle. 
Auch ſehen ihn nur die wenigſten gern im Parlament; 
und diejenigen Whigs, welche in ihren Declamationen 
über allgemeine Reform am lauteſten find, finden es 
oft ſehr beſchwerlich, ihm in feinen Berechnungen fol- 
gen und in ſeinen einzelnen Vorſchlaͤgen ihn unter⸗ 
ſtuͤtzen zu muͤſſen; ja da die Annahme derſelben ihnen 
oder doch den Ihrigen oft nachtheilig ſeyn wuͤrde, fo 
laſſen ihn dieſe Patrioten häufig im Stich, und es iſt 
gar nichts ſeltenes, ihn mit 3 oder 4 gleichgeſinnten 
Mitgliedern in der Minorität zu finden. Jetzt hat ſich 
ſein Phalanx bis auf einige und 20 vermehrt, unter 
welchen ſich allzeit der Marquis von Blandfort, einer der 
heftigſten Gegner der Emaneipation, und Hr. O'Connell! 
befinden. Zu dieſen ſchlagen ſich bei Gelegenheit noch 
einige andere, und er bringt es zuweilen bis auf 50, 
und wenn der Vorſchlag nur recht allgemein und da— 
her der Verwerfung gewiß if, wohl bis an die hun— 
dert. Es iſt bei ihm Grundſatz, immer recht viel zu 
fordern, — weil er dann gewiß iſt, wenigſtens etwas 
zu erlangen — und ſich weder durch grobe Verweiſe, 
Drohungen oder Spott, noch auch durch ſeine endloſen 
Niederlagen abſchrecken zu laſſen. Und in der That 
iſt es erſtaunlich, wie viele Erſparniſſe dieſes einzigen 
Mannes Beharrlichkeit bewirkt hat. Geſtern Abend, 
wo die Koften der Armee aufs Neue in Berathung ger 
nommen wurden, war er wieder im Felde und ſagte 
den Miniſtern und dem Unterhauſe ſeine Meinung 
auf eine ungewoͤhnlich derbe Weiſe. Die verſproche⸗ 
nen Erſparniſſe nämlich, welche am vergangenen Frei⸗ 
tag zum erſten Male verkuͤndigt wurden, belaufen ſich, 
wie bereits gemeldet worden, auf ungefaͤhr eine Mill., 
eine Summe, die zwar an ſich bedeutend iſt, aber bei 
dem obwaltenden Druck und Geldmangel der Nation 
nur wenig Erleichterung zu geben vermag. Hr. Hume 
war deshalb keinesweges mit dieſen Erſparniſſen zu⸗ 
frieden, und er uͤbernahm das undankbare Geſchaͤft, 
das Unterhaus zu bewegen, daß es den Miniſtern 
weniger Geld, oder was auf daſſelbe hinauslaͤuft, 
weniger Truppen bewilligen ſollte, als ſie verlangten. 
Und da er ſelbſt bei der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge 
von 658 Mitgliedern nicht mehr als 96 Stimmen fuͤr 
ſeinen Vorſchlag gewinnen konnte, ſo beſchuldigte er die 
Miniſter der Verſchwendung, und die Mitglieder des 
Parlaments, daß fie ihre Privatvortheile dem offent⸗ 
lichen Wohl zum Opfer brachten; und ſetzte hinzu, daß, 

da das Volk nun überzeugt ſeyn muͤſſe, daß vom Par⸗ 
lamente keine Huͤlfe in feiner Noth zu erwarten ſey, 
fo müfle es ſich ſelbſt zu helfen ſuchen — und 
zwar durch Gewalt! Hr. Peel erhob ſich pflichtgemäß 
gegen ſolche Ausdrucke, welche nur im Parlamente un 
geſtraft gebraucht werden koͤnnten, und brachte am 
Ende den Mann dahin, daß er das Geſagte einiger⸗ 
maaßen milderte. Aber auch der Marquis v. Bland⸗ 
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ford ſagte beinahe daſſelbe, ſo daß, wenn das Volk zu 
Aufftänden geneigt wäre, es keinesweges an Anreizun⸗ 
gen fehlen wuͤrde. Doch dies ſcheint jetzt nicht die 
Stimmung des Landes, und das Volk iſt klug genug, 
einzuſehen, daß Gewalt nichts beſſern koͤnne, aber 
wohl, daß die Zunahme der Noth ſo wie der Macht 
der oͤffentlichen Stimme allmaͤlig die Verminderung 
der Staatslaſten herbeifuͤhren muͤſſe, welche unmoͤglich 
auf einmal zu erwarten iſt. — Hr. Grant reichte eine 
von etlichen hundert Juden unterzeichnete Petition 
ein, welche um eine Geichſtellung ihrer Glaubensge⸗ 
noſſen mit ihren chriſtlichen Mitbuͤrgern im Staate 
bitten. Hr. Ward, einer der Vertreter der Stadt 
London, ſprach hierbei von den hieſigen Iſraeliten auf 
eine Weiſe, welche ſowohl dieſen ſelbſt als der Auf⸗ 
klärung des Zeitalters Ehre macht. Sir Nobert 
Inglis widerſetzte ſich dem Plane zur Emaneipation 
der Juden, nicht aus dem Grunde, weil ſolche dem 
Staate Gefahr bringen koͤnnte, ſondern weil dieſelbe 
nicht erfolgen koͤnne, ohne, wie er ſich ausdruͤckte, das 
Chriſtenthum vom Staate zu trennen. Es iſt jedoch 
kaum denkbar, daß eine ſolche abſtrakte Idee das Par⸗ 
lament verhindern werde, den Juden dieſelben Rechte 
zu bewilligen, welche jetzt alle Sekten genießen. Geſtern 
fand unter der Kaufmannſchaft eine antiminifterielle 
Verſammlung ſtatt, es fanden ſich aber keine Perſonen 
von Bedeutung dabei ein. 585 

Se. Majeſtäͤt haben eine reichvergoldete Garnitur 
Knöpfe von der Birminghamer Deputation zum Ge 
ſchenk angenommen und die K. Bruͤder, ſo wie der 
hoͤchſte Adel haben auch befohlen, alle ihre Kleider mit 
vergoldeten Knöpfen zu beſetzen. 5 

Die Wolle iſt hier bedeutend im Preiſe geſtiegen. 
Bei einer Auction, die am vorigen Freitage ſtatt fand, 
wurden uͤber 800 Ballen zu Preiſen verkauft, die mehr 
als 20 pCt. höher waren, als die bisher bezahlten. 
Es befanden ſich bei dem Verkaufe jener Auetion 290 
Ballen Deutſche, 176 Spaniſche, 250 aus Van 
Diemens⸗Land, 38 aus New⸗South-Wales und 57 
Ballen Daͤniſche Wolle. 
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Die Weizen⸗Preiſe haben ſich fo ziemlich gehalten, 


ſogar ein wenig gebeſſert: der Quarter 45 bis 70 Sh. 
R u Bean 


St. Petersburg, vom 24. Februar. — Auf 


Vorſtellung der Generale Diebitſch Sabalkanski und 
askewitſch⸗Exivanski find mehrere Militärs für ihre 
im letzten Kriege gegen die Türken bewieſene Tapfer⸗ 
keit mit Rangerhoͤhung, Ordenszeichen, goldnen Saͤbeln 
und dergleichen Degen belohnt worden. 
Der Generals Kriegs Gouverneur von St. Peters; 
burg, Mitglied des Reichs⸗Rathes, General- Adjutant 
und General der Kavallerie, Goleniſchtſcheff Kutuſoff I., 
iſt, feinem Wunſch gemäß, mit Beibehaltung ſeiner 
Übrigen Aemter, von dem erfigenannten Poſten ents 
laſſen und an ſeine Stelle der General von der In⸗ 
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fanterie, Eſſen I., bisheriger Kriegs-Gouverneur von 
Orenburg und Commandeur des abgeſonderten Oren⸗ 
burgiſchen Corps, zum General⸗Kriegs⸗Gouverneur von 
St. Petersburg ernannt worden. ’ 
Peter der Große“, heißt es in der hieſigen Aka⸗ 
demiſchen Zeitung, „der keinen Augenblick feines Le 
bens unbenutzt ließ, hatte unter Anderem an ſeinem 
Wagen einen Wegemeſſer, den er aus- Holland mitge⸗ 
bracht hatte, und der die Zahl der zuruͤckgelegten 
Werſte anzeigte. Der Wagen mit dem Hodometer bes 
findet ſich noch jetzt im hieſigen Arfenak Die Mar‘ 
ſchine iſt wohl erhalten, obgleich unbrauchbar, da ſſe 
die Werſte nach der zu Peter des Großen Zeit ber 
ſtimmt geweſenen Länge von 700 Faden angiebt, wäh. 
rend die jetzigen 500 Faden lang ſind. — Es iſt be⸗ 
kannt, ſagt das hieſige Militair-Journal, daß in unſe⸗ 
ren Zeiten viel Muͤhe und Fleiß auf die Verfertigung 
eines vollkommenen Wegemeſſers verwendet worden iſt 
auch find dem wiſſenſchaftlichen Mililair-Comite meh⸗ 
rere Hodometer zur Pruͤfung zugeſendet worden, von 
denen eines kuͤnſtlicher und zuſammengeſetzter als das 
andere war, — allein kein einziges entſprach der Er⸗ 
wartung des Comite. Es kann indeſſen nicht ſchwer 
ſeyn, ein dem Hodometer Peter des Großen Ähnliches 
zu verfertigen, welches die Werſte nach ihrem gegen⸗ 
wärtigen Laͤngenmaaße anzeigte; es beduͤrfte dazu viel⸗ 
leicht nur einer geringen Veranderung des Mecha- 
nismus in Folge einer für das Raͤderwerk anders ges 
ſtellten Berechnung. Die erſte Nummer des Militär; 
Journals enthält die ausführliche Beſchreibung eines 
ſolchen Hodometers mit erlaͤuternden Zeichnungen. 
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Warſch au, vom 28. Februar. — Mittelſt Aller- 


hoͤchſten Dekrets Sr Majeſtaͤt des Kaiſers vom 26ſten 


vorigen Monats, it die Polniſche Bank ermächtigt 
worden, der General-Direetion des landſchaftlichen Kre⸗ 
ditweſens einen Kredit von einer Million Gulden: pol: 
niſch zu eroͤffnen. 5 

Nach vier monatlicher ununterbrochener Schlittenfahrt 
ſahen wir geſtern wieder die erſten Droſchken. Seit 
einigen Tagen regnet es fortwaͤhrend, und unſere 
Straßen ſind kaum noch zu paſſiren. 3 

7 weed en. 1 

Chriſtiania, vom 19. Februar. — Nachdem die 
Regierung durch eine Deputation des Storthings am 
geſtrigen Tage unterrichtet worden war, daß ſich der⸗ 
ſelbe in Gemaͤßheit des Grundgeſetzes conſtituirt habe 
erfolgte heute die feierliche Croͤffnung deſſelben durch 
den dazu bevollmaͤchtigten Staatsrath Collett mittelſt 
nachſtehender koͤnigl. Rede: 

„Gute Herren und norwegiſche Maͤnner! Das 
norwegiſche Grundgeſetz vom Aten November 1814 
beruft zum ſiebentenmale die Abgeordneten aus Stadt 
und Land zum ordentlichen Storthing zuſammen. 
Es iſt mir lieb, Ihnen die Verſicherung ertheilen 
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zu koͤnnen, daß unſere politiſchen Verhaͤltniſſe zu 
den fremden Maͤchten ſeit dem letzten Storthing 
von 1828 keine Veränderung erfahren haben. Der 
Ihnen nunmehr vorzulegende Bericht wird Ihnen 
Kunde von dem gegenwärtigen Zuſtande des Reichs 
und von den von Seiten der Staats: Verwaltung 
im Verlaufe der beiden letzten Jahre getroffenen Maaß⸗ 
regeln ertheilen. Die nicht ſehr bluͤhende Lage, in 
welcher ſich Norwegen noch befindet — eine natürliche 
Folge von Zeiten und Ereigniſſen, welche ſchmerzliche 
Erinnerungen zuruͤckrufen — hat mir keine hinlaͤng⸗ 
lichen Mittel verſtattet, um all' das Gute zu bewirken, 
welches ich bezweckte. Inzwiſchen haben die Geſchaͤfte 
ihren regelmäßigen Gang genommen, und das Wohl 
des Landes iſt in dem Grade und ſo ſchnell, als die 
Umſtaͤnde es erlaubten, gefördert worden. Der Bericht 
wird Ihnen die. Auskunft ertheilen, daß die Kuͤnſte, 
Wiſſenſchaſten und der öffentliche Unterricht allen Bei⸗ 
ſtand und alle Unterſtuͤtzung erhalten haben, die es in 
meiner Macht ſtand, denſelben zu leiſten, und daß von 
Seiten der Regierung nichts unterlaſſen worden, um 
die Ausarbeitung des neuen Strafgeſetzbuches zu bes 
ſchleunigen. Obgleich die gegenwärtigen Handels-Con⸗ 
juneturen einen fuͤhlbaren und nachtheiligen Einfluß auf 
die Nahrungswege im Allgemeinen geaͤußert, und ob⸗ 
wohl dieſer Einfluß nothwendig auf die Entrichtung 
der directen Landesſteuern wirken mußte, ſo iſt die 
Staatskaſſe dennoch im Stande geweſen, die auf ihr 
laſtenden Ausgaben zu decken, und die jaͤhrliche Abzah⸗ 
lung an der Staatsſchuld iſt regelmäßig beſtritten wor; 
den, ohne daß ich mich genoͤthigt geſehen hätte, mich 
des auf die Bank ausgeſtellten Ereditivs zu bedienen. 
Obwohl meine Beſtrebungen, unſerer Holzausfuhr Er 
leichterungen zu; verſchaffen, noch nicht mit dem Erfolge, 
den ich gehofft, gekroͤnt worden, und die Ausfuhr meh⸗ 
rerer Erzeugniſſe des Reiches unter den gegemmärtigen: 
Umſtaͤnden minder vortheilhaft geweſen iſt, ſo gereicht 
es mir doch zur Freude, Ihnen mittheilen zu koͤnnen, 
daß die Zolleinnahmen den im Voranſchlage berechneten. 
Betrag uͤberſtiegen haben. So unbedeutend die im: 
Jahre 1828 aufgenommene Staatsanleihe auch geweſen, 
ſo hat ſie doch zum Frommen der fuͤr die Staatsgeſell⸗ 
ſchaft ſo wichtigen produeirenden Klaſſe gewirkt, welcher 
die Regierung auf dieſe Weiſe Unterſtuͤtzung zu gewaͤh⸗ 
ven vermochte. Dadurch, daß ich den Steuerpflichtigen 
die Erleichterung gewaͤhrt, ruͤckſtaͤndige Abgaben in Korn 
abtragen zu duͤrfen, und durch Unterſtuͤtzung des Land⸗ 
wirthſchafts Seminariums habe ich dem Ackerbau Auf 
munterungen zu verſchaffen geſucht, die inzwiſchen nicht 
nach dem Beduͤrfniſſe, ſondern nach den mir zu Gebote 
ſtehenden Mitteln. abgemeſſen werden mußten. Die 
zur Erleichterung, der Verbindung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen. Gegenden des Reiches unternommenen Ars 
beiten werden befoͤrdert und fortgeſetzt. Der Bericht. 
über. die Reichs verwaltung iſt eine Schilderung meiner 
Beſtrebungen für. Norwegens Ehre und Wohl. Zwar. 
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enthaͤlt derſelbe keine jener außerordentlichen Reſultate, 
welche Bewunderung erwecken; denn unſere Hüͤlfsquel⸗ 
len geſtatten uns nicht, 
hegen oder uͤbertriebene Anforderungen dieſer Art zu 
machen; aber es ergiebt ſich doch daraus, daß das 
Reich vorwaͤrts ſchreitet. Der Gang der Staatsver⸗ 
waltung wird Sie uͤberzeugen, daß deren unablaͤſſiges 
Streben nur auf Frieden und Ruhe, auf das Wohl 
des Ganzen, wie jedes Einzelnen, gerichtet geweſen. 
Praͤgen Sie ſich dieſe Wahrheit ein, meine Herren! 
Unterſtuͤtzen Sie meine nach jenem Zwecke ſtrebenden 
Abſichten! Seyn Sie gegenſeitig einig, wohlgeſinnt 
gegen das Brudervolk, und gewiſſenhaft in Erfüllung 
des Grundgeſetzes vom 4. November, ſo werden Sie 
ſich der unverkennbaren Wohlthaten, 
ſehung Norwegen erwieſen, wuͤrdig machen; denn aller 
Zeiten und aller Völker Geſchichte thut auf die uns 
widerleglichſte Weiſe dar, daß noch niemals ein Theil 
eines Staates ſeine Verbindung aufgeloͤſet und ſich, 
wie Norwegen, zu einem ſelbſtſtaͤndigen Staate erhoben, 
ohne zuvor viele ſeiner Soͤhne aufgeopfert und Land 
und Staͤdte verwuͤſtet geſehen zu haben. Danken wir 
dem Allmaͤchtigen fuͤr die Ruhe, deren wir genießen! 
Moͤge die Liebe zu verſtaͤndiger Freiheit Ihre Wegwei⸗ 
ſerin ſeyn! Dann werden Sie, erleuchtet von der 
Fackel der Erfahrung und mit Maͤßigung handelnd, die 
Ehre mit mir theilen, das. Glück des Vaterlandes ges 
fördert zu haben. Möge die Vorſehung Ihre Vers 
handlungen ſegnen! Ich verbleibe dem Storthing des 
norwegiſchen Reichs mit aller koͤnigl. Gnade und Gunſt 
wohlgewogen. So gegeben auf Stockholms Schloß, 
den 27. Januar 1830. Karl Johann.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In Paris. find die Blätter des Cenſor de Vera⸗ 
Cruz bis zum 31. December eingegangen; ſie enthalten 
folgende Nachrichten aus Mexiko bis zum 26. Decbr., 
welche ſich an die fruͤher aus Engliſchen Blaͤttern mit⸗ 
getheilten Ereigniſſen anſchließen: „In der Nacht vom 
22. auf den 23. December um 12% Uhr haben ſich 
die Truppen, welche die Garniſon von Mexiko bilden, 
für- den Plan Buſtamente's ausgeſprochen. Keine 
Ausſchweifung wurde dabei begangen, vielmehr geſchah 
Alles mit, der größten Ordnung. Um 5 Uhr Morgens 
rückten die Truppen mit ihrem Geſchuͤtz gegen den. 
Pallaſt vor, in welchem ſich die Bataillone der Na⸗ 


pflanzten genen Mittag die weiße Fahne auf und uͤber⸗ 


gaben den Pallaſt nebſt den anderen Punkten, die ſie 


beſetzt hielten. 


größtentheils. Laudleute. Nach der Einnahme des 


Pallaſtes rotteten ſich anf, dem Platze über 16,000 


Mann aus dem Volke in verſchiedenen Gruppen zu⸗ 


ſammen, welche wahrſcheinlich glaubten, daß die See⸗ 
nen des vorigen Jahres ſich erneuern wuͤrden; fie. wur⸗ 


taͤuſchende Vorſtellungen zu 


welche die Vor⸗ 


tional Garde als Beſatzung; befanden. Die Letzteren. 
7 


Das Treffen dauerte nicht lange, und 
man zählte nur 15 bis 20 Todte und Verwundete, 
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den aber bald durch einige Patrouillen zerſtreut. Alle 
Doͤrfer und Flecken der Provinz haben ſich fuͤr die 
Akte von Jalapa ausgeſprochen, und überall herrſcht 
derſelbe Enthuſiasmus dafür, wie in der Haupt 
Stadt. Das Vertrauen hat ſich wieder unter den 
Einwohnern herzuſtellen begonnen, als ſie das gute 
Betragen der pronunciados (jo werden die Anhänger 
der erwähnten Akte genannt) ſahen, und nirgends 
aͤußert ſich Furcht. Der Handelsſtand hat der Regle⸗ 
rung 80,000 ſchwere Piaſter angeboten, um die Trup⸗ 
pen zu beſolden. — Am 24. December hat man im 
Muͤnz⸗Gebaͤude den conſtitutionellen Gouverneur der 
Provinz Mexiko, Don Lorenzo Zavale, verhaftet. 
Die oͤffentliche Meinung ſpricht ſich ſtark gegen ihn 
aus, und ſeine Vehaftung ſoll nur eine Vorſichts⸗ 
maaßregel für feine eigene Sicherheit und für die öffent; 
liche Ordnung ſeyn, ohne daß man einen Prozeß ges 
gen ihn einzuleiten gedenkt. Die Pronunciados hegen 
keinen Plan der Verfolgung und Rache, der den Sieg 
der Geſetze und der Ordnung beflecken wuͤrde. Die 
nordweſtlich von Mexiko gelegene Provinz Guanajuato 
hat ſich am 21. Deebr. fuͤr die Akte von Jalapa aus⸗ 
geſprochen. — Die Regierungs⸗Zeitung vom 25. Des 
cember meldet offiziell, daß die Generale Don Luis 
Cortazar und Don Zenon Fernandez, ſo wie die ganze 
Provinz San Luis de Potofi, welche den Golf von 
Mexiko im Weſten begraͤnzt und im Norden an die 
Vereinigten Staaten gränzt, gleichfalls die Akte von 
Jalapa angenommen haben. Auch Queretaro, in der 
Provinz Mexiko, hat ſich fuͤr dieſelbe ausgeſrochen. 
Das dortige Bataillon der National-Garde, welches 
auf dem Marſche nach der Hauptſtadt war, hat ſich 
in der Nacht des 24. Decembers ausgeſprochen. Ein 
Gleiches that die Stadt Jalised am 21ſten und Otumba 
am 24ſten. — Der Praͤſident Guerrero war am 25ſten 
in Ayacapixtla und machte keine Bewegung, um ſich 


den Streitkräften des General Buſtamente zu wider⸗ 


ſetzen. Ein Theil der Anhaͤnger Guerrero's hat unter 
Anfuͤhrung des meuchelmoͤrderiſchen Catano einen Ans 
griff auf Yantepec verſucht, wurde aber durch eine 
Handvoll Independenten zuruͤckgeworfen.“ — Man 
vergleiche uͤbrigens mit Obigem (von uns fruͤher mit⸗ 
getheilte Nachrichten aus Nord⸗Amerikaniſchen Blättern, 
welchen zufolge der General Buſtamente ſich mit der 
Regierung ausgeföhnt haben folk, 


Miscellen. 
Ein oͤffentliches Vlatt enthält folgende Mittheilung: 
in aus London angekommener Courier hat, wie man 
vernimmt, Nachricht gebracht, daß die Konferenzen 
uͤber die griechiſche Frage geſchloſſen ſind, und daß 
man das Schlußprotokoll nach Konſtantinopel geſchickt 
at, um die Zuſtimmung der Pforte zu erhalten. Dies 
ſem Protocolle zufolge ſoll Griechenland mit der ſchon 
bekannten engern Begrenzung als völlig unabhängig ans 
erkannt werden. Der Pforte wird ein kurzer Termin 
geſetzt, um mit ihrer Anerkennung den Mächten vor: 


anzugehen; falls fie ſich aber dagegen ausſprechen, oder 
auch nur zoͤgern ſollte ſich zu erklaͤren, ſo werden die 
vermittelnden Mächte die Unabhängigkeit. Griechenlands 
dennoch ausſprechen, und unverzuͤglich Geſandte bei 
demſelben acereditiren; ein Schritt, der auch von an⸗ 
dern europaͤiſchen Maͤchten nachgeahmt werden duͤrfte. 
Der Prinz Leopold von Koburg wird in dem Proto- 
colle als kuͤnftiger Souverain von Griechenland bezeich⸗ 
net, aber er ſoll ſich in der letzten Zeit geweigert ha⸗ 
ben, den ihm zugedachten Thron anzunehmen. Man 
war daher zu London noch in Ungewißheit, wem das 
Loos vorbehalten ſey, die Regentendynaſtie des juͤngſt 
gebornen europäifchen Staates zu gründen. Daß Graf 
Capodiſtrias auf jeden Fall in Griechenland bleibt, 
ſcheint ungeachtet der dagegen gemachten Einwendungen 
gewiß. ? 


Die Revue frangaise enthält eine vergleichende 
Ueberſicht der in den Jahren 1812 und 1829 in Frank⸗ 
reich erſchienenen periodiſchen Schriften. Es erhellt 
daraus, daß im Jahre 1812 in Paris 45 Journale, 
wotunter 5 politiſche, herauskamen, wogegen jetzt deren 
309, einſchließlich 32 politiſche, erſcheinen. Die litera⸗ 
riſchen Blätter haben ſeit dem Jahre 1812 noch mehr, 
als die politiſchen zugenommen; es erſchienen nämlich 
damals in Paris nur 5 dergleichen Journale, wogegen 
jetzt deren 60 herausgegeben werden. In den Provin⸗ 
zen hat ſich die periodiſche Preſſe zwar auch gehoben, 
aber doch nicht in dem Maaße, als in der Hauptſtadt; 
in den Departements, wo fruͤher 146 Zeitſchriften er⸗ 
ſchienen, erſcheinen jetzt deren etwa 398. 
krangaise ſchreibt dieſen Unterſchied der Geſetzgebung 
uͤber die Buchdrucker zu, welche an Orten, wo es deren 
nur wenige gebe, ganz von den Lokal-Behoͤrden abhaͤn⸗ 


gig ſeyen. 


Man ſchreibt unter dem Aten Maͤrz aus Berlin: 
Die Panke, welche vorgeſtern Mittag bereits wieder 
in ihr Bett zuruͤckgetreten war, begann vorgeſtern 
kurz nach 1 Uhr wieder zu ſteigen, ſo daß der hoͤchſte 
Waſſerſtand, bis auf ein Paar Zoll, in ganz kurzer 
Zeit wieder erreicht war, und das Waſſer bis dicht 
an den Bogen der neuen maſſiven Schoͤnhauſer Brücke 
reichte, welche die Panke nach einem Gewitterregen 
im vorigen Jahre zerſtoͤrt hatte. Faſt der ganze Schloß⸗ 
Garten zu Nieder -Schoͤnhauſen wurde aufs Neue un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. Die Papiermuͤhle unterhalb Pan⸗ 
kow hat beide Male den furchtbaren Waſſerſtrom glück 
lich ausgehalten; doch war das Waſſer, welches in 
dem Bett der Panke nicht mehr Raum hatte, auf 
der Seite ausgebrochen und hatte hinter der Mühle 
ein großes Stuͤck Land vom Garten ze., ungeachtet 
der Boden gefroren war, weggeſchwemmt. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt auch, daß noch kein eigentlicher Eisgang der 
Panke erfolgt iſt; das Eis iſt gegen 2 Fuß dick und 
ſteht unbeweglich, 
daneben hin, wobei große Strecken Saatland noch 


Die Revue 


und das Waſſer laͤuft daruͤber und 


Dr 
ſortwaͤhrend unter Waſſer ſtehen. Bei Berlin hat der 


Schoͤnhauſer Graben bei ſeinem erneuerten Anſchwellen 
vorgeſtern wieder die Nothbruͤcke weggeriſſen. Vorge⸗ 
ſtern Abend nahm das Waſſer wieder ab, und geſtern 


Morgen ſtand die Panke bei Schoͤnhauſen wieder in 


ihrem Bette. Aus einem ungefähren Ueberſchlag er⸗ 
giebt ſich, daß die Panke bei dieſem ungewoͤhnlichen 
Waſſerſtande in jeder Sekunde gegen 500 Kubikfuß 
Waſſer durch und uͤber das Muͤhlenfließ der Papier- 
Muͤhle bei Pankow trieb, obwohl ſie im Sommer 
kaum 10 bis 20 Fuß treibt. 


Nachrichten aus Magdeburg vom 2ten d. zufolge 
waren die niedern Gegenden um dieſe Stadt, in Folge 
des Thauwetters und der ſtarken Regenguͤſſe in den 
vorherigen Tagen, ganz mit hohem Waſſer angefuͤllt, 
und die Strömung in den Dörfern war fo ſlark, daß 
das Waſſer die durchfahrenden Wagen hob und fortzu⸗ 
ſchwemmen drohte. Die faͤmmtlichen Dörfer auf der 
Straße nach Braunſchweig uͤbrr Erxleben waren am 
27. Februar dergeſtalt unter Waſſer, daß man das 
Vieh auf die Auhöhen bringen mußte. Eben fo war 


die Straße nach New Haldensleben und Wollmirſtedt 


an dieſem Tage nur mit Lebensgefahr zu paſſiren. 
Die Paſſage auf der Chauſſe zwiſchen Magdeburg und 
Burg wurde durch das Uebertreten des Waſſers bei 
dem Dorfe Gerwiſch und zwiſchen dem Dorfe Schermke 
und Barg mit einer Unterbrechung bedroht. — Unterm 
sten wird eben daher gemeldet: In verwichener 
Nacht um 1 Uhr loͤſte ſich das vor der langen Bruͤcke 
zwiſchen der Friedrichsſtadt und der Citadelle lagernde 
Eis mit ſolcher Heftigkeit, daß die Bruͤcke in Gefahr 
gerieth. Die thaͤtige Mitwirkung der kommandir⸗ 
ten Pioniere hat indeß das Fortgehen der Bruͤcke 
gehindert, und heute Morgen hatte ſich das Eis 
geſetzt. 
Stroͤmung des Waſſers wurde jedoch das Eis in 
den Vormittags Stunden abermals geloͤſt, und die 
Eisſchollen dringen nunmehr mit ſolcher Heftigkeit an 
die gedachte Bruͤcke, daß zu deſorgen ſteht, es werde 
mindeſtens ein Joch fortgeriſſen und die Paſſage dar 
durch gehemmt werden. — Von dem einen Ende der 
Bruͤcke bis zum andern ſind doppelte Seile zum Win⸗ 
den gezogen worden, um mittelſt derſelben, falls jene 
Beſorgniß in Erfuͤllung geht, die Poſt⸗Felleiſen her⸗ 
über und hinüber zu bringen und fo wenigſtens in 
dieſer Beziehung die Communication zu erhalten. Zu 


dem Ende iſt auch von Seiten der Poſt-Behoͤrde die 


erforderliche Veranſtaltung am jenſeitigen Ufer Behufs 
der Weiterbefoͤrderung der Felleiſen getroffen worden. 


Wuͤrtembergiſcher Credit⸗-Verein und Herab⸗ 
EN ſetzung deſſen Zinsfußes. n 
Im Jahre 1826 bildete ſich in Stattgart ein In⸗ 
ſtitut unter dem Namen Wuͤrtembergiſcher Credit-Verein. 
Grundſaͤtze find die Vereinigung mehrerer auch auslaͤn⸗ 


Durch die Sonnenwaͤrme und die ſtarke 


nahme, ergebenſt an. 


gemeinſchaftlichen Kapftal⸗Aufnahme auf gemeinſchaftli⸗ 
chen Credit und gemeinſchaftliche Rechnung um Capital 


und Zinſe durch Bezahlung jaͤhrlicher Renten allmaͤh⸗ 
lig zu tilgen. Garantien ſind bei einer Hypothek die 
den Werth von 12,000 Fl. nicht erreicht, dreifache 
Deckung des darzuleihenden Capitals und zweifache 
Deckung der Rente, dagegen bei einer Hypothek welche 
den Werth von 12,000 Fl. erreicht oder uͤberſteigt, ſo 
wie bei Darlehen mit Haftung der Gemeinden oder 
an Gemeinden ſelbſt, eine zweifache Deckung des Ca⸗ 
pitals, jedoch nur 1½ fache Deckung der Rente. 
Der zu zahlende Zinsfuß war 5% Procent, tilgte in 
52 Jahren Capital und Zinfen, 
Auf dieſe Sicherheit geſtuͤtzt enſtand ſeit dem Jahre 
1827 ein gelehntes Capital von 2,778,700 Fl., wozu 
Wuͤrtemberg a 427,300 Fl. 
die Schweiz, hauptſuͤchlich Baſel 537,700 Fl. 
das uͤbrige Ausland 1,813,700 Fl. 
beitrugen. 2,778,700 Fl. 
Hiervon ſind bis jetzt ausgeliehen: 8 
in Wuͤrtemberg 1,359,060 Fl. 
in Baiern S 980,900 Fl. 
in Baden u. Hohenzollern⸗Sigmaringen 155,200 Fl. 
Par ; 2,695,160 Fl. 
Das allgemeine Sinken des Zinsfußes und die dem 
Verein hinlaͤnglich angebotenen Fonds zu 4 Procent 
und die Steigerung der Vereins⸗Obligationen zu 2 pCt. 
Agio, beſtimmt nun dieſen Verein durch eine Bekannt⸗ 
machung vom 22ſten Februar 1830 eine Erniedrigung 
der Rente eintreten zu laſſen: nämlich gegen 5 pCt. 
Abloͤſung des Capitals und Zinſen auf 55 Jahr und 
5½ PEt. auf 52 Jahr. f 
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diſcher Grund⸗Eigenthuͤmer und Gemeinden zu einer 


Todes» Anzeigen. + | 

Theuren Verwandten und Freunden zeigen den geſtern 
Nachmittags um 3 Uhr, nach langen Leiden erfolgten 
Tod ihrer redlichen, inniggeliebten Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, mit Bitte um ſtille Theil⸗ 

Rankau am 7. Mär; 1830. | 

Der Koͤnigl. Superintendent Elter, deſſen 

5 Töchter und Schwiegerſoͤhne und 

14 Enkelkinder. 


. 
Das heute früh um 2 Uhr ſanfte Dahinſchlummern 
unſers geliebten Kindes George, zeigen wir hiermit 
tief gebeugt allen Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 
benſt an, und bitten um ſtille Theilnahme unſers | 
Schmerzes. Skol den 7. März 1830. | 
Ludwig. f f 
Louife Ludwig, geb. Otto. 5 
— —— DP— 
Theater Anzeige. ö 
Dienſtag den Iten: Fauſt, eine Tragoͤdie in 6 Akten 
von Goͤthe. Muſik von Rafael. 


Beilage 


= Mi 


Beilage zu No. 58. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. Maͤrz 1830. b 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Ahn, F., Neue Holländifhe Sprachlehre in 
zehn Lectionen zum Selbſtunterrichte fuͤr Deutſche. 
Nebſt einer Sammlung proſaiſcher und poetiſcher 
Stucke aus den beſten Schriftſtellern. 8. Koͤln. 
broſch. 18 Sgr. 
Anleitung zum zweckmäßigen Bau der Abtritte 
und Reinigungskanäͤle von der Königl. franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sanitätsgeſellſchaft. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Mit Abbild. gr. 4. Carlsruhe. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Betrachtungen über den ° denſchen und fein 
Wiſſen, von C. v. S. Allen gewidmet, denen 
es um wahre Aufklärung uͤber die Begriffe von 
Gott, Seele und Freiheit ernſtlich zu thun iſt. Mit 
einer Vorrede von Dr. C. Venturini. 8. Braun⸗ 
ſchweig. br. 10 Sgr. 
Brenner, Dr. F., Das Gericht, oder Aufdeckung 
der Unwiſſenheit und Unredlichkeit lutheriſcher Dok⸗ 
toren der Theologie und Paſtoren in Darlegung 
des katholiſchen Lehrbegriffs. 8. Bamberg. 25 Sgr. 
Breſſl, Dr. J. B., Auswahl von Schweizer⸗ 
Kuhreihen und Volksliedern. Mit Erlaͤuterungen. 
Beigegeben find 3 Melodien für Geſang, Guitarre 
und Pianoforte. 2te verb. Auflage. 12. Paſſau. 
broſch. 85 10 Sgr. 
Buſe, G. H., Gruͤndliches und vollſtaͤndiges Hand 
und Rechenbuch fuͤr Kaufleute und deren Zoͤglinge, 
fo wie für Alle, die ſich ſelbſt ohne Unterricht fort⸗ 
belfen wollen. Ein unentbehrliches Handbuch fuͤr 
alle Beſitzer von Nellenbrecher's Taſchenbuch und 
Meyer's Contor-Handbuch. 3 Bde. 2te wohlfeile 
Ausgabe. gr. 8. Gotha. | 2 RNrhlr. 
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Bekanntmachung 
wegen Verdingung des Steinmaterials zu 
den Chauſſee-Bauten im tſten Breslauer 
Wege- Bezirk. 

Da durch die am Eten November v. J. zur Ver 
dingung der erforderlichen Steinlieferung zur Unterhal⸗ 
tung der Breslau, Neumarkter, Hundsfelder, Huͤner⸗ 
ſchen und Klettendorffer Chauſſeen vom Herrn Wege,; 
Sau Inſpector Mens hieſelbſt abgehaltene Lieitation, 
der Bedarf an Steinen nicht vollſtaͤndig gedeckt wor⸗ 
den, fo iſt zu deſſen moͤglichſter Sicherſtellung die Vers 
anlaffung einer neuen öffentlichen Licitation beſchloſſen 
worden, wozu der Termin auf den 22ſten dieſ. Mts. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 
Königlichen Regierungs⸗Gebaͤudes hieſelbſt ſeſtgeſetzt wird. 

Indem wir die zur Lieferung des annoch noͤthigen 
Stein⸗Materials zu den vorgenannten Chauſſee⸗Strecken, 


geneigten Grundbeſitzer und Unternehmer zur Erſcheinung 
in dieſem Termine und Abgabe ihrer Anerbietungen 
vor dem ernannten Commiſſario, dem Herrn Geheimen 
Regierungsrath von Woyerſch hierdurch auffordern, 
bemerken wir nur noch, daß die bei der Lieitation zu 
Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen auch 
ſchon fruͤher auf der Regierungs⸗Regiſtratur und bei 
dem Herrn Wege⸗Bau⸗Inſpector Mens durchgeſehen 
werden koͤnnen, und daß die auf die einzelnen Chauſſcen 
nach Schachtruthen zu verdingenden Quanta bei der 
Licitation ſelbſt genau angegeben werden ſollen. 
Breslau den 2ten März 1830. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Die im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Winziger 
Kreiſe gelegene Güter Klein⸗Baulwie und Wanglewe, 
dem Oberamtmann Franz Boͤhniſch gehörig, Toll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die landſchaftliche Taxe derſelben betraͤgt fuͤr erſteres 
19714 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf. und fuͤr letzteres 
6325 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 9ten Januar 1830, am Iten April 1830, 
und der letzte Termin am 10ten July 1830 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oben 
Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Schmidt, im Par⸗ 
theienzimmer des Dber-Landes; Gerichts. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert: in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Als Bedingung wird beſon⸗ 
ders feſtgeſetzt: der Erſteher laßt ſich die Umſchreibung 
der auf dieſen Guͤtern gemeinſchaftlich haftenden 
8360 Nthlr. Pfandbriefe, im Pfandbriefe auf Klein⸗ 
Baulwie allein, auf feine Koſten gefallen, und zahlt zu 
deren Bewirkung ohne Anrechnung auf die Kaufgelder, 
zugleich mit den landſchaſtlichen Vorſchuͤſſen, einen 
Koſten⸗Vorſchuß von 150 Rthlr., zur künftigen Ber 
rechnung an die Liegnitz Wohlauſche Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtra⸗ 
tur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den öten Auguſt 1829. ö 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes Gericht von 
a Schleſien. 


Ediet al Citation. 
Ueber das im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, zum Lteg⸗ 
nitzer Kreiſe gelegene Gut Poſelwätz und deſſen 
Kaufgelder iſt der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Sämtliche Realglaͤubiger deſſelben haben ihre Arm 


ache in Termino den 11ten May 1830 Vor⸗ 
7 je 10 Uhr, vor dem Deputirten Oberlandes⸗ 
gerichte, Nach Pfoͤrtner v. d. Hölle auf hieſigem 
Schloße anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausblei⸗ 
benden werden mit ihren Anſpruͤchen an das Gut Po 
ſelwitz und deſſen Kaufgelder prächudirt, und es wird 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als auch. gegen die Realgläubis 
ger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden. Glogau den öten Januar 1830. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 1 
222. XT — —ͤ— 
Gewölbe Vermiethung. 

Ein Gewölbe in dem ſogenannten alten Pfarr- und 
Gloͤcknechauſe hieſigen Kreuzhofes, wird den 12ten 
März c. Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem 
hieſigen Rent⸗Amts⸗Buͤreau (Ritterplatz Nro. 6.) auf 
das Vierteljahr von Johanni bis Michaeli d. J. un⸗ 
ter der Bedingung ſtillſchweigender Contracts Verlaͤn⸗ 
gerung, wenn von dem einen oder dem andern Theile 
keine Kündigung erfolgt, anderweit öffentlich an den 
Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu ſich Miethlu— 
ſtige einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. 

Breslau den Aten Maͤrz 1830. 

f Koͤnigliches Rent Amt. 

.. — — — TEEEE 

Bau Verdingung. — 
Verdingung des Baues eines neuen maſſiven 
= und enaulftenbänfee zu Herrmannsdorff, 
Breslauſchen Kreiſes, an den Mindeſtfordernden, iſt 
zum 1 5ten k, Mts., als Montag Vormittag 10 Uhr, 
ein Termin in loco Herrmannsdorff anberaumt wor⸗ 
den und werden demnach alle Bietungsluſtige hiermit 
aufgefordert, ſich zu dieſem Termine in Herrmannsdorff 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Anſchlag und 
Zeichnung koͤnnen bis dahin in unterzeichnetem Amte 
eingeſehen werden. Breslau den 20ſten Februar 1830. 

Koͤnigl. Fandrächliches Amt. 

gez.: Graf Koͤnigsdorff. 
— . — — 

Edietal⸗ ANREDE ei 
em unterzeichneten Gerichte wird der am Iften 
—.— 5 are Sohn des im Jahre 1813 zu 
Woſchnik verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers Carl 
von Wachowsky, Namens Erdmann Joſeph Anton 
von Wachowsky, welcher ſich bel ſeinem Vater bis 
zum Jahre 1812 aufgehalten, zu welcher Zeit er, als 
die franzöſiſchen Heere nach Rußland marſchirten, aus 
dem vaͤterlichen Hauſe, mit dem Vorgeben ſich ent⸗ 
fernte, beim Militair Dienſte zu nehmen und ſeit dem 
von ſeinem Leben und Aufenthalte ſeinen Verwandten 
keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwanige unbe, 
kannte Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ſeines 
Vormundes und ſeiner Geſchwiſter hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich binuen 9 Monaten bei dem unterzeichneten 
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Frey⸗Standesherrlich⸗Beutheuer Gerichte, oder in deſſen 
Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤulich zu melden und 
daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den Sten Juny 1830 Vormittags um 
9 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen zuläßigen Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen und die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen, 
im Falle des Ausbleibens aber gewärttg zu ſeyn, daß 
der Verſchollene fuͤr todt erklärt, ſeine etwanigen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer, mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an den Nachlaß deſſelben werden praͤeludirt wer— 
den, daß überhaupt demnaͤchſt was dem anhaͤngig nach 
Vorſchrift der Geſetze erkannt, insbeſondere aber das 
Vermögen des Verſchollenen ſeinen mächften ſich legiti⸗ 
mirten Erben nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt 
werden wird. Tarnowitz den 23ſten Juny 1829. 
Graͤflich Henkel von Donnersmark Freyſtandes⸗ 
herrlich Beuthner Gericht. 


1 Ediet al Citation. 

Da das Hppotheken⸗Inſtrument vom 20ſten Zuly 
1811 uͤber ein, für den Kammerherrn Freyherrn von 
Hohberg auf dem Riedelſchen Bauergute Nro. 28. 
in Prausnitz haftendes Capital von 193 Rthl. 10 Sgr. 
6 Pf. verloren gegangen, ſo werden hierdurch alle, 
die an daſſelbe als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 
inhaber, oder aus irgend einem Grunde Anfprüche zu 
haben vermeinen, zu dem auf den 19ten May c. a. 
Vormittags um 11 Uhr in Prausnitz anberaumten 
Termine, zur Ans und Ausführung ihrer Anfprüce 
bei Vermeidung der Praͤeluſion fo wie der Amortiſa⸗ 
tion des gedachten Inſtruments vorgeladen. ; 

Jauer den 27ften Januar 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnik. 


Bekanntmachung. 

Es iſt hoͤhern Orts der Neubau des katholiſchen 
Pfarr⸗Hauſes zu St. Mauritius hierſelbſt beſchloſſen 
worden, und ſollen nach einer hohen Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Verfuͤgung zwei Abgeordnete aus der Kirchenge⸗ 
meinde zu St. Mauritius gewaͤhlt werden, welche ſo— 
wohl in dem Termine zur Verdingung des gedachten 
Pfarrhaus-Baues an den Mindeſtfordernden, als auch 
bei der einſtigen Abnahme des quaͤſt. Baues die Rechte 
der Eingepfarrten wahrnehmen. Das unterzeichnete 
Kirchen; Collegium fordert daher die Kirchengemeinde 
zu St. Mauritius auf, den 13Jten d. M. Nachmittags 
um 2 Uhr in dem Schulhauſe zu St. Mauritius zu 
erſcheinen und aus ihrer Mitte zwei Abgeordnete zu 
waͤhlen. Breslau den 7ten Maͤrz 1830. 

Das Kirchen Collegium zu St. Mauritius, 


Oekonomtſche Anzeige 8 
In Oswitz iſt vorzügliche SaamensGerfte und 
Hafer zu haben, 
Saamens Kartoffeln. 


auch nicht vom Froſt gelittene . 
* 
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Verpachtung. 

Die in der Roßſtraße No. 2. 
hieſelbſt gelegene, zum Nachlaß des Profeſſor Dr. 
Buͤſching gehoͤrige Beſitzung, beſtehend aus 2 zu 
Sommerwohnungen geeignete Häufer, eine Scheune 
und Stallung, Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung und 
Gewaͤchshaus, auch circa 614 Morgen Ackerland, foll 
auf 1 Jahr, im Ganzen oder getrennt, verpachtet 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf den 
17ten Marz . Nachmittags um 2 Uhr, in 
der Beſitzung anberaumt. Der Meiſtbietende hat eine 
Caution zu beſtellen und der Zuſchlag erfolgt nach 
Genehmigung des Königlichen Hochloͤblichen Pupilleu⸗ 
Collegium. Breslau den Sten März 1830. i 

Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer. 
S c haa f Verkauf. 

Böcke, von der gedrängtwolligen kurz- und 
stumpfgestapelten kscurial-Rage, welche hohe 
Feinheit mit der grössten Reichwolligkeit ver- 
binden, sind von Mitte März an, in Zweibrodt 
bei Breslau zu verkaufen. Die Heerde ist voll- 
kommen gesund. 

Zum Verkauf 
ſteht ein ſchwarzſcheckigter Stammochſe, 6 Jahr alt, 
Schweizer Race, vorzüglich gut zur Zucht, bei dem 
Dom. Loſerwitz bei Stroppen. 0 
Verkaufs Anzeige. 
Zweijaͤhrige Sprung ⸗Staͤhre, rein Lichnowskiſcher 


Race find auch dieſes Jahr auf dem Dominio Wer 


nig Noſſen bei Münfterberg zu haben. Die Schaaf⸗ 
heerde iſt vollkommen geſund. 
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Wolleproben, wegen Verkauf von Stahren und Mut⸗ 
terſchaafen, find im Anfrage- und Adreß-Buͤreau zu 
Breslau im alten Rathhauſe in Augenſchein zu neh⸗ 
men, von den Schaafheerden des Fuͤrſten Cichnowski. 


Eine Cremoneſer Geige von Amati, 
etunige Stainertſche Geigen fo wie ein Violoncello 
und Guitarren, als auch ſehr ſchoͤne Eiſenguß⸗ 
Waaren, verſchiedener Art, worunter ſich ein Abend- 
Mahl beſonders auszeichnet, auch Medaillen, 
ferner eine große Wanduhr mit Mahagonigehaͤuſe von 
einem alten Meiſter, welche woͤchentlich nur einmal 
aufgezogen werden darf, ein engliſches Gewehr zur 
Jagd nebſt Apparat, Flinten aus der Suhler-Fabrik, 
Lazarinc⸗Piſtolen, ein großer Erdglobus, eine Pagode, 
ſchoͤne Vaſen von Alabaſter, Tiſchuhren und ein bes 


ſonders ſchoͤn gearbeiteter antiger Kleider ſchranken, ſind 
ſehr billig in Commiſſion zu verkaufen im Anfrage ⸗ 


und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


4000 Rthlr. Capital 
find auf eine Pupillarſichere Hypothek auf ein Haus 
in der Stadt ſogleich zu vergeben, und das Nähere 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu erfahren in der 
andlung F. A. Hertel, am Theater. 


vor dem Oderthore 


= - Auctions s Anzeige. 
ontag den 15ten März früh um 9 Uhr w 
ich auf der Albrechsſtraße Nro. 8. veränderungehalhee 
verſchiedenes Meublement, worunter 1 Mahagoni⸗Se⸗ 
cretair mit Spiegel, enthaltend ein doppelt Floͤtenwerk 
und 6 Walzen mit den neueſten Concert und Tanz⸗ 
ſtuͤcken beſetzt, ſchoͤne Oelgemaͤlde und Kupferſtiche, ve 
ſchiedene Sorten alte Weine in Flaſchen und mehrere 
andere Sachen gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. ©. Pieré, conceſf. Auet. Commiſſ. 
Juriſtiſche Literatur. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Co mp. in Breslau, iſt ſo eben erſchienen: 
Unterſuchungen aus dem Gebiete der 
Strafrechts Wiſſenſchaft von Dr. 
J. F. H. Abegg, Profeffor an der 
Univerſitat Breslau. gr. 8. 1830. 
2 Rthlr. 10 Gr. 
Inhalt: 1) Beiträge zur Erörterung der Frage, 
ob eine verwirkte Strafe, die dem Schuldigen nicht 
als Uebel erſcheint, blos deshalb in eine andere ver⸗ 
wandelt werden koͤnne oder muͤſſe. 2) Revifion der 
Lehre von = angeblich ſtrafloſen Toͤdtungen. 3) Bei⸗ 
träge zur Kritik der Lehre von den ſogenannt 2 
brechen gegen Geiſteskraͤfte. W 
Liter ariſch e Anzeige 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rin 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: e 
Der Hausdoktor fir Stadt und Land 
oder Rath und Hülfe für alle Krankheiten der 
Menſchen. Ein mediziniſches, auf viele Er⸗ 
fahrung gegründetes Noth und Hülfsbuch fur 
Familien, welches leichtfaßlich lehrt, wie man 
alle und jede Krankheiten des Menſchen erken— 
nen, behandeln und heilen kann. Von einem 
praktiſchen Arzte zum Beſten der leidenden 
Menſchheit herausgegeben. 2 Thle. S. München 
bei Fleiſchmann. gebunden. 20 Sgr. 
Dieſes vortreffliche Haus- und Familienbuch 
das in allen möglichen Fällen Rath und Huͤlfe ertheilt, 
kann nicht nahdrädlih und nicht oft genug empfohlen 
werden. Moͤchte doch jeder Familienvater dieſen Ta⸗ 
lismann gegen das zahlreiche Heer der Krankheiten im 
Hauſe haben; wie viele würden im Keim erſtickt, welche 
große Leiden abgewendet, wie viele Ausgaben erſpart 
werden! Durch den ungemein billigen Preis von 
16 Sr. m ein hr, ſtarkes Werk ſoll bezweckt 
werden, daß auch der weniger Bemitt en 
Huͤlfe erfreuen möge. ” aa be dene 
Si . d e i g. e. 
er en Ba meiſter Herodes, wird erſuch' 
ſeinen Aufenthalt der Expedition dieſer Zei u 
9 fer Zeitung, guͤtigſt 


i e 


An d e ge. 
Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße No. 37. 


wird gratis verabfolgt: a 

Anzeiger XXIV. und Index V. Schluß der claſſ. 
Philologie; orientaliſche und ſpaniſche Literatur. 
—— — — — — 

A n ) i ge 

Alle Sorten Gatten: Gemuͤſe⸗, Kohl, Karviol⸗, 
Welſch⸗ und Weiskraut -, Erbſen, Wurzel- und Sup⸗ 
pen⸗Kraͤuter-Saamen, gef. Wiener Lacke, Reſeda, 
Sortiments gef. Roͤhraſtern, Sortiments gef. engl., 
halbengl. Caranten, ſpaͤtbluͤhende Herbſt- und Winter 
Levkoyen und Sortiments Sommer Blumen Saamen, 
wie auch ſchoͤne Blumenſaamen in einzelnen Prieſen 
laut Verzeichniß, empfiehlt von beſter Guͤte, laut dem 
gratis abzufordernden Saamen-⸗Preis⸗Verzeichniß. 

NB. Auch diene zur Nachricht: daß für dieſes. Jahr 
die Sortiments Balſaminen à 1 Kehle, und die Sors 
timents Delphinium ajacis A. pl. a 7½ Sgr. be⸗ 
reits verkauft ſind, und beide Sorten jetzt nur in ger 
miſchten Farben abgelaſſen werden koͤnnen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
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n zei e. 
Die ersten wirklich süssen Apfelsinen 8 
erhielt und empfiehlt Hundert und # 
Stückweise billig. 
S. G. Schröter, Ohlauerstrasse N. 14.8 
rr 


„ a ER De 

Die Tapeten Fabrif von Heinrich Hopffe in 
Dresden, läßt Schleſien alljaͤhrlich bereiſen und es 
befindet ſich gegenwaͤrtig einer von deren Aſſogies in 
Breslau, wo ſein Aufenthalt bis zum 20ſten d. Mts. 
dauern wird. Seine Wohnung iſt im Gaſthof zum 
„weißen Adler“ auf der Ohlauer⸗Straße. Die große 
Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Artikel an 
Tapeten, Borduren, Plafonds, Roſetten und Land: 
ſchaftsgemaͤlden, die wir diesmal, in einer der ſchoͤn⸗ 
ſten Muſterkarten anbieten koͤnnen, erſtreckt ſich von 
den einfachſten Verzierungen gewoͤhnlicher Zimmer, bis 
zu den eleganteſten und reichſten der Säle und herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnungen, fo daß wir jede Forderung 
des guten Geſchmacks zu befriedigen im Stande ſind. 
Bei Verſendung in die Koͤniglich Preußiſchen Staaten 
liefern wir die Waare zollfrei und die Empfaͤnger 
haben nur die geringe Fracht zu verguͤten. 

N Heinrich Hopffe, 
in Dresden, Johannisgaſſe No. 193. 


Rhassstes 
ERER 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sorn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Keraſcher Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Pofämtern zu baben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Redakteur: 


Folgende franzoͤſiſche Schnupftabacke, 
in Bleidoſen von 1/2 Kilogramme (1 Pfo. 2 Eth. 
preuß. Gewicht) Inhalt empfingen geſtern und empfeh⸗ 
len zu guͤtiger Abnahme: 
Virginie et Amersfort 
Tabac rapè de Robillard 
. - seconde Qualité 
— — Fagon Robillard. 
Breslau den 5ten März 1830. 


Krug et LEBER, 
NE Es 9, 


Saamens Offerte. 
Rother Klee» Saamen, 
weißer Klee: Saamen, 
mehrere Sorten; i 
rother Klees Abgang, 
weißer Klee » Abgang, * 
Runkelruͤben⸗Koͤrner, k = 
Knoͤchritz oder Ackerſpargel, = 
Acht franzoͤſiſche Lueerne Klee, a 
engl. und franz. Raigraß, 
Caput oder fpätes Weiskraut, 
Rotabaga, aͤcht gelbe ſchwed. Unterruͤbe, 
Pfoſchen oder weiße Unterruͤbe, 
empfiehlt zur Saat von beſter SKeimfäpigkeit, in | 
und kleinen Quantitäten. 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Brcslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 

Ein junger Mann, 25 Jahr alt, welcher in der 
Forſt und Jagd⸗Wiſſenſchaft unterrichtet, im Mech 
nen, Schreiben und Planzeichnen geuͤbt, und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, auch 3 Jahre als Feld- 
Jaͤger gedient hat, ſucht ein Unterkommen im Forſt⸗ 
weſen. — Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 

Katharinen⸗Straße No. 9. iſt der erſte Stock nebſt 
Stallung zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere Albrechts Straße Neo. 24. in der Weinhand⸗ 
lung bei M. V. Aſch. 


e dene son Fee | 
In den; Bergen: Hr. Graf v. Voninsfi, von Sieben: 
eichen; Hr. Baron 5 Schelihau, von Labſchütz; Hr. Günther, 
Kaufmann, von Magdeburg. — Im gold. Schwerdt? 
Hr. Quack, Kaufmann, von Achen; Hr. Teitge, Kaufmann, 
von Magdeburg. — je weißen Adler: Hr. Janp, 
Juſtiz⸗Rath, von Schweidnig. — In a goldnen Lömen: 
k. » Schweinichen, von Brieg; Hr. Kurker, Lieutenant, 
von Krappitz. — 2 Chriſtoph: Hr. v. Radziewsky, 
Dberförfter, von Klein⸗Laſſowiz. — In der goldnen 
Krone: Hr. Teuber, Oderamtmann, von Gabersdorf. 


großen 


